
Eine naturnahe Waldbewirtschaftung fördert die Le-
bensräume vieler Pflanzen- und Tierarten. Wälder mit 
einheimischen Bäumen und Sträuchern werden behut-
sam gepflegt. Alte Baumgruppen, absterbende Bäume 
und Bäume mit Höhlen und Spalten werden nicht ge-
fällt. Anstatt sie zu nutzen, werden diese Bäume Hirsch-
käfern, Mittelspechten und vielen anderen Waldbewoh-
nern dauerhaft zur Verfügung gestellt. Im Walddistrikt 
Kleine Brufert werden vor allem alte Eichen erhalten. 
Diese Form der Waldpflege betreiben die Förster in Ra-
statt bereits seit über 25 Jahren.

Wenn einzelne große Bäume entnommen werden, soll 
sich an ihrer Stelle der Wald möglichst selbst verjüngen. 

Zukünftig werden in der Kleinen Brufert nur Baumarten 
wachsen, die mit Hochwasser zurechtkommen. Hierzu 
zählen Weide, Pappel, Stieleiche, Feldahorn, Wildobst 
und Birke. Zu einem großen Teil werden diese Baumar-
ten durch Pflanzungen eingebracht. Der Wald wird also 
„umgebaut“. Dies soll im Rahmen der forstlichen Nut-
zung und Verjüngung allmählich in einem Zeitraum von 
etwa 30 Jahren geschehen. An Stellen, die weniger häu-
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fig überschwemmt werden, können sich der Bergahorn, 
die Hainbuche und die Linde natürlich verjüngen. So 
werden sich hier die europaweit geschützten Waldle-
bensräume Weichholzaue, Hartholzaue sowie Sternmie-
ren-Eichen-Hainbuchenwälder entwickeln. Die naturna-
he Waldbewirtschaftung unterstützt dies stellenweise 
durch gezielten Waldumbau.

Die mit einem Flächenanteil von 45 % in der Kleinen 
Brufert vorkommende  Esche ist seit einigen Jahren von 
einer Krankheit betroffen. Ein Pilz lässt die Triebe von 
jungen und alten Bäumen  absterben. Nur einige wenige 
Exemplare dieser Baumart werden die Krankheit über-
stehen. Diese gilt es besonders zu schützen. 
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Pappelbestände (Wirtschaftspappel) mit Unterstand

Altbestände Eiche (Stieleiche)
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Baumbestand in der Kleinen Brufert (STAND 2011) 
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